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Amtlicher Theil.
2N"jestät haben mit

^erinsw^ i M l i e ß u n g vom 30. Ju l i d. I . dem
^nbabn/n « .^eneral.Inspection der österreichischen
!«Aer n"? ^ " l l l o G e r s t e n b r a n d t aus Anlass
Zilel und ^ ^ " / " den bleibenden Ruhestand den
^ a l ler .«" ! .?" ""es Hofrathes mit Nachsicht der

""«gnädigst zu verleihen geruht.
G u t t e n b e r g m. p.

^Ms^^.cl..^p°^lische Majestät haben mit
^ ra ld /^ ' " l ch l ' eßung ""»« ^^). Ju l i d. I . dem
^ittuiml . ^ ^ " ^ der österreichischen Staatsbahnen
^ e in ,. ^ ^ n ° z K o n t a anlässlich seiner Ueber-
°>^ 5 ' ^ b l e i b e n d e n Ruhestand taxfrei den Titel

v"!ratYeS allergnädigst zu verleihen geruht.
. B i l i n s k i m. p.

^ h i M ' / ^ Majestät haben mit
^tlolor . E"Mleßlmg vom 28. Jul i d. I . den
!> Di»^ Staatsschuldencasse Rudolf N o h a
Mgen k . l ^ r Casse mit den systemmäßigen
^Nen.^ 's . ' ^^^n Rangsclasse allergnädigst zu er-

" " h l - B i l i n s l i m. p.

^hiichsilr "s?d l. Apostolische Majestät haben mit
^lltdo i. ^"schließung vom 20. Juli d. I . den
^ a s i a l ? c°n der Universität in Wien und

Dr. Wilhelm Kub i tschet zum
^ °n d? ,? Lessor der römischen Alterthums-
"" gerub. " " ^ " " Gr°z allergnädigst zu er-
^ ^' ^ Gautsch m. p.

bi!l5^st'er Ncl>?p°^l ische Majestät haben mit
Mwter^ . "!^lleßung vom 29. Juli d. I . dem
^ W e r . l ^""'"s.Adjuncten der niederösterreichischen
!Meu. " I ° l e f Hadrbo le tz das goldene Ver-
^ " ^ I tm i« ^ " Krone und dem Official dieser
> h i U August M ü l l e r den Titel und Charakter

^ n . ° !"°Directions°Adjuncten allergnädigst zu
^ ^"uht. B a d e n i m. p.

!?^bchs!'und k. Apostolische Majestät haben mit
? > b H ' Entschließung vom 22. Ju l i d. I . dem
s > N ' L ? Florian S a h l i n g e r der Ersten
MolMwgarde anlässlich seiner Versehung in den
<"ehe a ^^ Alberne Verdienstlreuz allergnädigst

Der Ackerbauminister hat die Forstpraktilanten
Leopold Rauch und Josef N e u l i r c h zu Forst-
inspections-Adjuncten im Stande der Forsttechniker
der politischen Verwaltung ernannt.

Den 4. August 1896 wurde in der l. l. Hof- und Staats-
druckerei das I^IV. und I.V. Stück des Neichsgesehblattes in
deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Das I.IV. Stück enthält unter
Nr. 140 das Gesetz vom ?. Ju l i 1896, betreffend die Einräumung

von Notywegen.
Das l^V. Stück enthalt unter

Nr. 141 das Gesetz von, 21. Jul i 1896, betreffend die im Jahre
1896 sicherzustellenden Vahnen niederer Ordnung.

Den 4. August 1896 wurde in der l. l. Hof- und Staats-
druckerei das XL. Stück der ruthenischen und das L. Stück der
slovenischen, lroatischen und rumänischen Ausgabe des Neichs-
gesetzblattes ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
England in der lretensischen Frage.

Das Berliner Communique in der «Köln. Ztg.»,
laut welchem «die Einigkeit der Mächte durch das
Verhalten Englnnds in der kretensischen Frage durch-
brochen worden ist,» wurde in dem rheinischen Blatte
selbst und in anderen reichsdeutschen Zeitungen, deren
Information über wichtige auswärtige Angelegenheiten
auf autoritative Berliner Quellen sich zurückführen
lässt, präludiert und jetzt nachträglich commentiert.

Der Ideengang in diesen Erörterungen, denen
man schon seit längerem begegnete, wird neuesten«
wieder von der «National-Zeitung» knapp zusammen«
gefasst. Das Vlatt sagt, die Entwicklung, welche die
orientalischen Angelegenheiten durch Englands Abrücken
von den anderen Mächten genommen haben, lege es
nahe, die ganze Frage wieder unter die großen Gesichts»
punkte zu stellen, von welchen geleitet die Mächte zu
ihrem bisherigen Zusammengehen bezüglich Kretas und
der verschiedenen türkischen Schwierigkeiten überhaupt
gelangt seien. Schon in der armenischen Angelegenheit
habe sich zunächst ein englisch-russischer Gegensatz
geltend gemacht. Lord Rosebery sowohl wie Lord
Salisbury hätten gerne die ganze orientalische Frage
auf die Tagesordnung gebracht, aus Beweggründen,
die nicht schwer zu erkennen seien. Hätte Russland in
dem ihm benachbarten Armenien, am Bosporus und
au der Balkanhalbinsel alle Hände, und zwar für

geraume Zeit, voll zu thun bekommen, so erhielt
England die Ellbogen in Ostasien frei und gleichzeitig
die Muße, die egyptische Frage in seinem Sinne zu
erledigen. I m Falle eines Auseinanderbruches der
Türkei hätte England in Egypten einen sehr bedeutenden
Antheil an der Beute bereits in den Händen. Aus
eben denselben Gründen aber widerstrebte Russland
jeder Aufrollung der orientalischen Frage in absehbarer
Zeit, wobei Frankreich sich an der Seite desselben hielt.

Da nun die Aufwerfung der großen Orientfrage,
her Frage der Theilung des otlomanischen Reiches
ohne Gefährdung des europäischen Friedens nicht denk«
bar war, so nahmen in diesem Widerstreit der englisch«
russischen Interessen die durch das Bedürfnis der Er-
hallung des Friedens zusammengeführten Dreibundmächte
ihre Stellung an der Seite Russlands und Frankreichs.
Um nicht völlig isoliert zu bleiben, musste sich schließ«
lich England dem Concert der anderen Großmächte
anbequemen, und das Einvernehmen blieb leidlich er-
halten, bis die kretensische Frage sich zu einer acuten
gestaltete und in die erste Linie rückte. Auch dieser
Frage gegenüber hielten die continentalen Mächte an
dem Grundsahe fest, dass die Integrität des ottomani«
schen Reiches, dass der 8wl,u8 czuo durch die anzustrebende
Lösung nicht gefährdet werden dürfe. Sie wurden hierin
von denselben Beweggründen geleitet, welche ihre
Haltung gegenüber der armenischen Frage bestimmt
haben. England hingegen ist wieder in seine früheren
Velleitäten zurückgefallen.

I n ähnlicher Beleuchtung stellten seit vierzehn
Tagen die tonangebenden Petersburger Blätter die
Haltung Englands gegenüber der Kretafrage dar. Die
Spitze ihrer Polemik kehrt sich aber nicht bloß gegen
England, sondern auch gegen die Pforte, deren Zwei-
deutigkeit die Schuld zugeschrieben wird, dass eine
friedliche Lösung der Kretafrage sich so sehr verzögerte.
Zu einer endgiltigen Schlussfolgerung kamen die
russischen Zeitungen hiebei nicht, während die deutschen
Organe, welche im gegebenen Falle unverkennbar die
Ansichten des Berliner auswärtigen Amtes vertreten,
die Zuversicht aussprechen, dass es England nicht ge«
lingen werde, den Weltfrieden zu stören, indem es die
eine oder die andere der continentalen Mächte auf
seine Seite herüberziehe. England werde jetzt wieder
ebenso isoliert bleiben wie damals, als Lord Salisbury
in seiner sensationellen Parlamentsrede dem Sultan
gegenüber die schärfste Tonart angeschlagen und in

Feuilleton.
^ „ Illhn Troughbys Uhr.

K ?ls ick ? ' ^ beschichte. Von llharles Nlunt.
^ I t e?Vi Buh von mir legend, zu ihm hin«

, Z'fferbl tt " ^ b° "b und blickte starr

^ i n ^ A r w ^ ^ denn?, fragte ich ihn und
^ttkoniw, - " s wollte ich die Müdigkeit, die

^ ^ w"en hatte, dadurch v^rtreib^
V ^ M H H ° g e war John zusammengezuckt

H . ^ " ^ an. «Was meinst du?»

H? n U «« ! ? ' ' " " H e ich wissen, sonst nichts.»
^öer k «. wcht.»

^ ' ^ c h ? . f ^ doch die Uhr in der Hand.»
^ l , ""s die U " " "d warf einen erschrockenen
^ ""d ez V ' ^ l " ^ !°gte er dann. «Halb

I<5 " " °"s' b ° ^ er todtenbleich dabei

^bi!"ch Mück < " ^ sonderlich acht darauf, sondern
> V n W " meinen Stuhl, schloss die Augen
^ üblich w Tramnen nach
« e Mich"« " " als p re ich einen Seufzer.

I °hn da sitzen »vie
^ T's^K und b° "d ' die Blicke starr darauf
"»«b.^anen. ":° 7- «em, ich irre mich nicht -

Teufel ^ " ^ ° " b'e Wangen

W mit dem Jungen?

«Holla, John, was ist dir, was ist denn ge-
schehen ?»

Ein Zittern gieng durch semen Leib. «Nichts,»
sagte er, traurig mit dem Kopf schüttelnd, dann senkte
er wieder das Haupt und sein Gesicht mit beiden
Händen verhüllend, sieng er an bitterlich, unaufhaltsam
zu weinen, während seine Llppen ftch auf das Glas
des Uhrgehäuses pressten . . . . , . . .

Abends trat John Plötzlich bei nur em. Sein
Aussehm war verstört, es war, als ob eine namenlose
Angst ihn quäle. .̂ , , ^

«Ich bitte dich,' sagte er, "ch muss fort. Falls
ein Brief, ein Telegramm, eme Nachncht für mich
kommt, übernimm du's. I Z darf keinen Augenblick
mehr zögern, sonst komme ,ch zu spat.»

«Aber, was ist denn geschehen, so rede doch,»
fragte ich ihn. , . ^

«Nichts, nichts!» schne er auf, «mchts anderes
als — das,» und dabei M er seine Uhr heraus.

«Weißt du, wie eine Uhr zu gehen hat?» fragte
er mich dann. Weißt du's,' und ohne meine Antwort
abzuwarten, die ich ihm ja auch nicht hätte geben
können, so erschreckt war.'ch über den Ausdruck semes
Gesichtes, hielt er mir seme Uhr hm und sagte: «Und
""" WaS 'l'ch Wh, "war allerdings absonderlich genug.

Die H e r rasten über das Zifferblatt hin wie
in wildem kreisendem Taumel, vom Secundenzelger
war"s H fel man nur einen flirrenden, fliegenden

anderen nachzukommen.

«Nun,» fragte mich John und lachte schrill auf,
«verstehst du jetzt, warum ich reisen muss?»

«Nein,» sagte ich. «Was hat die Uhr damit zu
thun?»

«Die Uhr!» schrie er auf. «Diese Uhr ist meine
Braut! Die Seele meiner Braut ist darin verschlossen,
und jetzt, jetzt ist Betsy krank, sterbend, verstehst du
das, Charles, sterbend,» und er schlug sich wie ein
Verzweifelter vor die Stirne, und krampfhaftes,
stöhnendes Schluchzen erschütterte seinen Leib. Dann
plötzlich fasste er sich. «Lass mich,» sagte er und
machte sich aus meinen Armen los, mit denen ich ihn
umfasst hatte. «Lass mich, Charles, und hier, diese
Uhr nimm du, heb' sie mir auf, ich kann nicht mit
ansehen, wenn Betsy stirbt.»

M i t abgewandtem Gesicht reichte er mir die
Uhr, dann drückte er mir die Hand und eilte hinaus.

Ich konnte es mir nicht versagen, nochmals auf
die Uhr zu blicken, auf den tollen, wahnwitzigen
Hexenreigen, den die Zeiger da ausführten; allmählich
aber begann das wirbelnde Drehen mich schwindlig zu
machen, ein eigenthümliches Angstgefühl schien mir die
Orust zuschnüren zu wollen, m»t> ich legte die Uhr
wea. Da aber begann mich das Ticken zu verfolgen.
Ruhelos, sprunghaft rasend, tickte es und t.ckte und
tickte we das Klopfen und Pochen emes fteber-
aefchüttelten Herzens, und während es m meinem
himmer allgemach ansieng dunkler und dunkler zu
werden, begann das Zifferblatt seltsam zu leuchten,
mit einem matten, kaum sichtbaren Schein zuerst,
dann heller und heller, in weißem, glänzendem Lichv,
und darüber hin huschten und ftogen und raken
die Schatten der Zeiger, daft es mir M e r im Hirne



Laiback« 5ei.,.n» Nr, 179, ^ ^ ^ 3 8 S ^ g u s t ^ ^

wenig verblümten Redewendungen ihm mit der Ent«l
thronung und Zerstückelung seines Reiches gedroht habe.
Es wird England zu verstehen gegeben, dass die
humanitäre Maske, unter der jetzt seine philhellemsche >
Kreta.Politik ausgespielt werde, nicht verfange, dass
man den nüchternen, egoistisch rechnenden Plan nur zu
gut durchschaue, welcher diesen Humanitäts-Phrasen zu-
grunde liege.

M i t den vorstehenden allgemeinen Umnssen kenn«
zeichnet sich der augenblickliche Stand der Kretafrage.
Ueber die Details schwebt noch der verschleiernde Nebel
des diplomatischen Geheimnisses. Nur so viel ist er-
sichtlich, dass zwischen Verlin und Petersburg volle.
Uebereinstimmung herrscht und dass man in Verlin
sich der Aufgabe unterzogen hat, der Katze die Schelle
umzubinden.

Politische Uebersicht. I
Laibach, 5. August.

Die mit der Berathung der S t e u e r v o r l a g e n
betraute Commission des Herrenhauses versendet ihren
von Freiherrn v. Czedil vorgelegten Bericht. Die Com«
mission gibt der Vorlage im großen und ganzen ihre
Zustimmung. Obwohl die Personal'Einkommensteuer ̂
außerordentlich hoch bemessen ist und um ein ganzes
Procent mehr beträgt als in Preußen — bis zu fünf
Procent gegen vier Procent in Preußen — will die
Commission doch keine Aenderung vornehmen, welche
eine Verzögerung der Gesehwerdung herbeiführen müsste.
Jedoch wird in dem Berichte hervorgehoben, es solle
die von der Regierung gemachte Zusage, dass die Steuer-,
träger keinem Zwange und willkürlichen Drucke aus-I
gesetzt werden sollen, auch erfüllt werden. Nur gegen̂
einen Punkt der Vorlage hat sich die Commission mit
Entschiedenheit ausgesprochen. Derselbe betrifft das öffent-
liche Auflegen der Zahlungsaufträge. Es wird nämlich
im 8 217 verfügt, die Steuerbehörde erster Instanz
habe dem Steuerpflichtigen den Betrag der von ihm
zu entrichtenden Einkommensteuer mittelst eines Zah-
lungsauftrages bekanntzugeben, welcher auch die An-
gabe der festgesetzten Einkommenstufe und die Belch«
rung über die Rechtsmittel zu entHallen hat. Nun aber
ist in der Vorlage hinzugefügt: «Ein Auszug aus den
ausgefertigten Zahlungsaufträgen, welcher die Bezeich«
nung des Steuerpflichtigen und den Betrag der von
denselben zu entrichtenden Einkommensteuer zu enthalten
hat, ist durch 14 Tage bei der Steuerbehörde erster
Instanz zur Einsicht der Personal-Emlommensteuer-
Pflichtigm des betreffenden Bezirkes aufzulegen.» Die
Commission beantragt, diese Bestimmung, welche viel»
fache Anfechtungen sowohl im Abgeordnetenhause als
in der öffentlichen Meinung gefunden hat, fortzulassen.
Dagegen beantragt die Commission eine Verschärfung
der Strafen für absichtliche Steuerverkürzungen. —
Gleichzeitig wird die Zustimmung zu folgender Re-
solution empfohlen: «Die Regierung wird aufgefordert,
die Reform des Steuerverfahrens mit möglichster Be.
schleunigung iu Angriff zu nehmen und hiebei die
Durchführung des Grundsatzes anzustreben, dass dolos,
Steuerverlürzungen anderen nach dem allgemeine!
Strafrechte zu ahndenden Vermögensdelicten, insbefon
dere auch in Bezug auf die Anwendung von Freiheits
strafen principiell gleichgestellt werden.» Nebst dem Be
richte über die Steuerreform hat die Steuerreforni

Commission des Herrenhauses auch das Referat über
die Regierungsvorlage erstattet, wodurch der Gemeinde I
Wien aus dem Ertrage der Linien-Verzehrungssteuer
und des Biersteuerzuschlages ein größerer Antheil zu-
gewiesen wird. Der Bericht empfiehlt die Vorlage iu
der vom Nbgeordnetenhause beschlossenen Fassung zur
Annahme. j

I n Hessen ist mit dem 1. d. M . ein Justiz-^
Ministerium gebildet worden, zu dessen Vorstande vom ^
Großherzoge der geheime Rath Dittmar ernannt wurde.

I n der Sitzung der spanischen K a m m e r
am 3. d. M . gab Ministerpräsident Canovas seinem
Erstaunen darüber Ausdruck, dass die Liberalen ein
Tadelsvotum gegen die Haltung des Marineministers ^
anlässlich des Ankaufes von zwei Kreuzern in Genua
einbrachten. Der Ministerpräsident erklärte, die Ver«
Handlungen seien loyal gewesen und es habe nicht vor-
hergesehen werden können, dass sie durch das Ein-
greifen eines anderen Staates nicht zum Abschlüsse
führen würden. Er halte es für schädlich, Fragen der
nationalen Vertheidigung in dieser Weise zu discutieren.
Das Tadelsvotum wurde hierauf zurückgezogen, womit
der Zwischenfall erledigt war.

Eine aus R o m zugehende Meldung bezeichnet es
als feststehend, dass General Valdissera im September
auf seinen Posten als Gouverneur der erythräischen
Colonie nach Massauah zurückkehren werde. Aus Rom
wird ferner der «Pol. Corr.» gemeldet, dass an Stelle
des Msgr. Rinaldini, der zum päpstlichen Nuntius
in Brüssel designiert ist, Msgr. Josef Magno zum
Stellvertreter des päpstlichen Staatssecretärs ernannt
werden soll.

Nach einer aus P e t e r s b u r g zugehenden Mel-
dung ist die Festung von Wladiwostok, nachdem die
neuen Fortificationen in dieser wichtigen russischen
Hafenstadt in Ostasien vollendet worden sind, in die
dritte Festungsclasse eingereiht worden.

Wie man aus C o n s t a n t i n o pe l schreibt,
wurde allen dortigen Zeitungen strenge verboten, über
die Ankunft des KurdewCavalleric-Regiments «Hamidie»
in der türkischen Hauptstadt und über dessen Stationierung
in der Selimie-Kaserne in Skutari am Bosporus das
Geringste zu berichten. Das Verbot wurde mit der
Absicht motiviert, die Beunruhigung zu verhüten, welche
durch Nachrichten hierüber unter der christlichen
Bevölkerung geweckt werden könnte. Selbstverständlich
verhindern aber die erwähnten Maßregeln nicht das!
Bekanntwerden der Ankunft des genannten Regiments
in allen Schichten der Bevölkerung.

Das K r i e g s - N u d g e t R u m ä n i e n s f ü r
,18 9 6 / 9 7 übersteigt das des Vorjahres um rund
13 Millionen und erreicht im ganzen die Höhe von
42 Millionen Lei. Die Gründe für diese Erhöhung
liegen in dem weiteren Ausbau der Wehrkraft. Die im
Vorjahre vollzogenen Neuerungen kommen diesmal mit
ihrer Vollwirkung auf das Budget in Ansatz, außerdem
sind in dem neuen Heeres-Erfordernisse auch die Cadres
für die Miliz-Infanterie-Formationen vorgesehen, welche
zunächst in Gestalt eines Cadre-Bataillons den 34

l Infanterieregimentern hinzugefügt und später zu Regi-
^mentern von 3 bis 4 Bataillonen vereinigt werden
, sollen. Damit steigt auch die Präsenzstärke, die in
, Budget mit 3297 Officieren, 887 Officiersschülern
372 Beamten, 117.586 Mann und 18.662 Pferde,
angegeben wird.

I n einer Beurtheilung der L a g e 'N ^ ^
bemerkt der «Pester Lloyd», dass, wenn o«" ^
irdische Feuer im Orient bisher mcht ^ / ^ ,
Flammen emporgeschlagen, die Ursache d a r m " « ^
die Dämpfungsversuche solidarisch «nternommm ^
sind. Diese Erwägungen werden gewiss " "H , ^lu"g
land eine maßgebende Anwaltschaft u n d " ^ ,
haben. Ob man im englischen Cabinet o a r a > u ^
haben mag, an der eventuellen Blockade l " ^ . ^ ,
zunehmen, das vermöchte niemand zu saßen, u ^ ^ ,
jedoch, dass nur die Unterordnung ! f ^ , , hMk'
standpunktes den Erfolg der europäischen " M " >^^„
habe, uud es sei nicht anzunehmen, dass m^ ,„g
Staatsmänner sich der Richtigkeit dieser ^ 5 U / e l F
verschließen und von dieser Maxime abzuwelyr
l̂ich gesonnen sein sollten. ^ - - -s

Tagesneuigleiten. ^ , ,
— ( D e r U n t e r g a n g des K a n o n e « z.

« I l t i s » . ) VonSr. l. und k. Hoheit dem "« iB«.
tigsten Herrn Erzherzog Karl Stefan ist dem ^
dlerenden Admiral Knorr folgende lelegrapYlM ^
zugegangen: «Wollen Euer Excellenz l«r " gM
deutsche Marine den Ausdruck meine« warm ,̂.
gefühles an dem Lose des Kanonenbootes ^ ' «hisch
gegennehmen.. Admiral Knorr antwortete tel u ^ ^ e
«Euerer l. und l. Hoheit sage ich namens oe ^ e
unterlhänigsten Danl fär den Ausdruck der ^
anlässlich des Verlustes der «I l t is». « ^ M

- ( T a b a l c u l t u r i n G ° l i z i e n ^ " i«'
November d. I . tritt in Galizien eine 3 " ' " ^ 3̂ "
Leben, welche geeignet sein dürste, eine we»en, ^
derung des Tabakbaues herbeizuführen. ^ ^ M l '
nämlich mit diesem Tage eigene Organe ^ ^ ^ ̂
Aufseher — zur Ausstellung, deren Aufgabe ^ ^
stehen wird, einerseits den Kleinpflanzern p r ° ' ' ^ ! l
lehrungen in größerem Umfange zu ertheilen, Zu
dieselben bei ihren Arbeiten genau zu uverw"" M
Besorgung dieser Functionen werden au» der emv ^
Bevölkerung mit den Einzelheiten des s a l ' M l ^ ,
baues wohlvertraute Personen gewählt, deren» ^ g i
! bestimmten Rayon unter Oberleitung des ^' „D
amtes (der Fabrik) ständig zu beaussichligen y° . ^
Vorläufig sollen für die drei galizischen E i n " l ° ^ W

I gielnica, gablotow und Monafterzytta versuV"' B '
Culturaufseher aufgestellt werden. Von dem . ^ M
diese« Versuches soll es dann abhängen, in " " ^ 0 "
fange und unter welchen Modalitäten diese >̂
weiter definitiv auszugestalten wäre. nl isü,, ,

- ( D a « russische K a i s e r p a a r i n ^ ^ d
Nowgorod . ) Ihre Majestäten der Kais" ^
Kaiserin von Russland widmeten den ganzen ^ H ^
Freitag dem Besuche der Ausstellung in N i M ' ' ^ F ,
und wurden in allen Räumen derselve" ^
acclamiert. Abends fand im Hauptgebäude c ^
marltes zu Ehren Ihrer Majestäten ein W M " ^
der Kaufmannschaft statt, welchen die i l ) " ' ^ »
ihrer Anwesenheit beehrten. Samstag " " " L ^ l l " , .j
da« Kaiserpaar die im Iahrmarltsviertel " . ^ l ' '
Kathedrale, sodann einzelne Abtheilungen d e » ^ ^ ^
Hieraus begaben sich die Majestäten » " ^ ^ n l " ^
Anfahrt, wo fie nach Besichtigung der F'sch"r ^ °
Kcondampser «Knjaz I u r i j . bestiegen. G"° ' l B /
Dampfer des Communicalions-Mlnifteriums^^-^

,mr lun zu Vlryrn uno zu yammern und zu pochen
begann.

Ich schloss also die Augen, um nichts mehr zu
sehen. Umsonst. Ich hielt mir die Ohren zu. um das
furchtbare Ticken nicht mehr zu hören. Umsonst. Es
tickte uud tickte — und Zeiger, mächtig, in's unendliche
gewachsen, drehten sich und drehten und schienen mich
mit sich reißen zu wollen in den entsetzlichen Wirbel,
und einer derselben erfasste mich schon und zog und
zerrte an mir, und umsonst, vergeblich suchte ich mich
ihm zu entwinden, ich wurde emporgeschleudert, und
im selben Augenblicke schrie ich laut auf. Gleichzeitig
aber hörte ich ein Rasseln, als ob ein Uhrwerk, dessen
Federn gesprungen, plötzlich aufliefe; ich fchlug die
Augen auf, und mein Blick fiel auf den Tisch, dorthin,
wo früher die Uhr gelegen. Ich sah nichts. Der Licht»
schein war vergangen, das Ticken hatte aufgehört.
Aengstlich tappte ich mit der Hand nach der Uhr. Ich
ergriff sie und hielt sie an mein Ohr, sie stand. M i t
einem Seufzer der Erleichterung legte ich sie von mir.
Dann machte ich Licht und gieng zu Bette. Bevor ich
das Licht verlöschte, fiel mein Blick noch einmal auf
die Uhr. Die Zeiger wiesen auf halb zwölf und rührten
sich nicht

Ich mochte wenige Stunden geschlafen haben. Da
weckte mich ein Klingeln. Es war ein Telegraphenbote.
Er brachte eine Depesche für John Droughby. M i t
zitternder Hand öffnete ich das Telegramm. Es enthielt
nichts als die Worte:
w ^ ^ ° ? " verMden. Komm!» Aufgegeben aber
M w ^ ^ ' ^ " " " ^ Uhr 42 Minuten, zwölf
I°hn D r o n K ^ r ^ ' N ^ e n nachdem

Znrch ein Wort.
Novelle von Friedrich Noß.

(7. Fortsetzung.)
Die Magd, die mit neugierigen Augen ebenfalls

alles gesehen, hatte nichts Eiligeres zu thun, als es
den übrigen draußen zu berichten, und schnell waren,
die Superklugen darüber einig, dass gar lein
Zweifel daran fei, der Rupert und die Barbara hätten
sich sicher schon in der Stadt gekannt, und nun der
alte Bauer todt sei, bei dem sie sich inzwischen lieb
Kind habe machen sollen, werde es fraglos übers Jahr
Hochzeit geben. Und wieder hörte die alte Gunda alles
an, und wieder sagte sie nichts dazu, aber ihr Gesicht
wurde immer verstörter, abwesender.

I n der Wohnstube saßen inzwischen die drei beim
Frühstück zusammen, dass keiner auf den Gedanken
hätte kommen können, dass dies ein Sterbehaus sei
und dass der junge Mensch dort am Tische ein Sohn
sei, der heimgelehrt war, um dem todten Vater die
letzte Ehre zu erweisen und sein Erbe anzutreten. So
hatte der Eindruck, deu Barbara auf das leicht-
entflammte Herz des jungen Hufaren geübt, alles andere
Empfinden, das Raum in ihm gefunden, sich verflüchtigen,
lassen. Und mit hochklopfenden Herzen beobachtete!
Barbaras Mutter, wie ihre Berechnungen schneller,
als sie zu hoffen gewagt hatte, sich erfüllen zu wollen
schienen.

I n diese Situation platzte die Ankunft der
Leichenbesorger, welche die Aufbahrung auf der große»!
Diele vornehmen wollten, wie ein kalter Wasserstrahl
hinein. Wie mit rauber 3>cmd füblte Rupert sich da»

durch wieder mitten in die Wirllichlelt " " . ^ r ^
Uud der Leichenbefund follte die CrassheN " ' he".
lichkeit noch verschärfen. Das Gewitter ^ ^ d '
auf den Todten eingewirkt, dass, obgWH " ^ft l tH
am Tage vorher eingetreten war, der ^ u ̂  s ^
schlössen werden musste, und Rupert d " h„, h'
nach seiner Ankunft in der That zuletzt gr> ,,
M e . zh„ v0"^

Nichts war mehr geeignet als d a s , ? , <M ,,
,zu ernüchtern. Und mit demselben t'efe"'^ecb >
mit dem er am frühen Morgen an l>e" . ^ '^ '
gestanden hatte, sah Barbara ihn jetzt ?"' M ^ l
während die Leichenbesorger ihr traurig ^c v>>>
richteten und den Mann, der M " H'' 8 ) ^
gewesen war, einsargten in seinem ley ^c e>
dem er einge enlt werden sollte in tue ̂  ^
Nuhe. c,M ""S"

Und indem Barbara, von ihm 1" > ^ y ̂
den jungen Mann über das Treppeng" ^ ^ ß
so beobachtete, gestand sie sich ohne v^^ l ch ^
dieser Rupert weit besser gefiel, als ° A M s H ^
vorhin in der Wohnstube allein ^ e " l s ' ^
hatte, und zwar einzig aus dem ^ ^ e s < H /
Swlz in ihr sich dagegen auflehnte, zuM zgl'<l
auch sie ihn, wie er sie. auf den er, ^
gelernt hatte. .iae ̂ N

Nun war alles vorbei. Das trau"«. ^ ^ "
besorgt, uud auf den Zehen schlich H ^ als ^
große Diele gieng, an dem Sarg " A M e c <F
irgendwelches Geräusch den stillen ^ < F
weckeu. ^ ^ ß " '

Rupert schritt gedankenvoll 0 " " ^ '
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' « w a n e ' , ' " I « " l . die Oka hinab, °n den Flsch-
Passieren «a °1 ?"b in die Wolga hinein. Nach dem
V l c k . - « ^«fahrten wendete der Dampser bei der
Ihr M a Ä ^ ^ ^ " ' I " ^ ^ ' ^ ° a « " fuhren schließlich
i w 2 " , ! " ^ l befolge zur Bahnstalion, wo sich
Ctabt ^ ! ^" At>el und die Kaufmannschaft der
Rufen l,V.m ? " " ^ " ^ n . Unter brausenden Hurrah.
Perron " " ' " " " « l t e n fuhr der kaiserliche Zug aus dem

llgtr'! ' ( ,^ 'n v e r u r t h e i l t e r M ö r d e r . ) Nus
be« Fab i ,a . . ' " "^ A " Processe gegen Krögl, den Mörder
»kllaale ° m " ^ " ^ 2 " in grodau, wurde der An-
und zum 3 ^ ^ bes Meuchelmordes schuldig erlannt

^ ^ode durch den Strang verurlheilt.
»relz s> d r i t t e i n t e r n a t i o n a l e C o n -
^llnch'n - F l y c h o l o g i e ) wurde am 4. d. M . in
und be', m l ^ ^ n w a r t des Prinzen Ludwig Ferdinand
Hcholo«,« ^ " Therese feierlich eröffnet. Fünfhundert

^»"genauer Länder waren anwesend,
l i b e n ^ « ^ " " s t r a t i o n e n gegen den P r ä -
3a^ , ° " " " " r e . ) Nel der Anlunft des Präsidenten
"tlche, ?l m M" l ° wurde ein Individuum verhaftet,
hoch kl. ! > , >e auestieß: Nieder mit dem Präsidenten!

^ « e Otlean«! Hoch das Königthum!
lln« a m ^ ^ ° r d p o l . ) Das «Aftenblabet» bringt
Hiltbeil. "' ^ ^ ° " Dansloer abgesandte telegraphische
b°llon« « ^ ""che meldet, dass die Füllung des Luft«
lr°alr<»^ " l " ^ Ju l i glücklich vollendet sei. Die
^«Nllbm ! VaUons entspreche der Berechnung. M i t
^lhawb!! ' " Contracte mit dem Baumeister
sieht s«l ^^tschriebenen Wlegungsprobe. die noch aus«
oilch', s °"ks zur Abfahrt bereit. Das Wetter sei unstet,
lodetun«. """ ^ " meteorologischen Untersuchungen Ver«

""skn zu erwarten.
An, l ^ / ^ t t e n t a t ° " ^ S t a m b u l o w « Grab . )
bitt l ^ ?« Sonntag fand in Sofia an den Grübern der
todt«." ?!""sse Veltschew hingerichteten Personen ein
'" bielem » ^le «Swoboda» griff die Theilnehmer
bllln in m ^ " ' ""ches auch an verschiedenen anderen
",. ^ " ^ulgarlen abgehalten wurde, in heftiger Weise
^Tbl l» , A " ^ bem Requiem fand man das Grab
^ " / ^ o r g l e w , eines der Hingerichteten, profaniert,
^ten N " " i zerbrochen und die Kränze verbrannt
l̂olvz in "^^' '̂ geigte sich nun da« Grabmal Stam-

^ Trab " V ^ " Weise beschädigt. I n der Erde neben
"us h. °"" l !°nd man eine Oeffnung. Der erste Ein«
5"de h. ° " - das« diese Zerstörung durch Menschen«

1«b«r V^ ^ " " ^ " " " - Die Polizei aber entdeckte
^""en w , ^ " Einfriedung des Grabmal« Dynamit-
lltllgl», ' ^ . / ^ vollkommen identisch waren mit den«
c > " ' l ,^ ^^ beim Eisenbahnbau der Strecke Sofia«
°>len hlna°l " '"t werden. Die Patronen waren ganz
^ Un« Ä ^ " Attentat war mit einer laum gläub-

i g . ^ ' ^ ! ^ ^ ^ l t arrangiert. Die Polizei arbeitet
leueftt""! , Urheber des Attentate« zu entdecken.

^ ° n ° - n Ä ^ " «an . dass einige junge Leute Ver.
"Proben "' " " ^" Wirlungen des Dynamits

^vclll- und Prov iuz ia l^a^ ich t^^
e«- und Gewerbekammer in Laidach.

U^ X I I I .
Ü!!^". di. ̂  Industriezweige könnten die Begünsti-
^behnt ^ " ^ ^ ^ besetz angestrebt werden, nicht
Vlvllie nn <n. Dagegen wird nach Laibach viel
^ ^ ^ u u e r Art einaMs^t und da in Kram drei

» .> Leüt? 5i'"' ' ^ h°be ihn vorhin abgezogen.
^ ^ r e c k ^ c ^ " " ' Du willst doch wohl vielleicht

sj, ^s s . ^ n sehen.»
! > un?n«?' ^°lbe Frage darin. Er nickte
^ ° M n . " H " den Schlüssel an sich. So beredt
^°tden. 2""chn war, so schweigsam war er jetzt

^ ^ 1 " h ! i ^ " ^ ? " " ' Die Thiir fiel hinler
e>7 brüllt n< angelehnt. Der Himmel war noch
dU>er Ne^° " ^üns te lagerten draußen und wie
^ " n n ° m 1 ^ ^l ich vor Ruperts Augen,
Ae? lein N ' " ^^ck den Raum durchschweifen ließ.
^ 'Mitten m.V^". " letzt wusste, in letzter Zeit
^ l»>.̂ lle8 darin tt ^ ! " ° " letzten Athem ausgehaucht
^ ' " « t s o ? H " ? H unberührt. Man hatte
! < ? ""t> «"assen Seiner Hand-der Hand des
^stiw'"Nd zu ben i^ ^ ^ es überlassen bleiben, zu

! ^ " ^ . ^"""'nen, was hier zu ordnen und zu

^3ch lsen!^°" das alte Rollpult heran. Es war
Mtt ' Monst ' ? , " den Schlüssel dazu? Er suchte
^ d H die Thu? ""lste die Tante befragen. Er
^ V ' bereits „ ^ Z " s"ben Augenblick öffnete
^ ^eln. " « und Barbaras Mutter steckte den

mit voller Verechnunq.
l ^ ^bei b e t H ^ ^ " ' """ '"neu Preis aber

l Fortsetzung folgt.)

bedeutende Baumwoll - Spinnereien und Webereien
bestehen, jedoch keine Appreturen, so könnten Fälbereien,
Bleichereien, Appretur und Adjustierung von Baumwoll-
garnen und -Waren errichtet werden.

Kochgeschirre werden eingeführt und es dürfte sich
daher eine Cmaillochgeschirr-Fabrik rentieren, weil man
im Süden Oesterreichs keine derartige Fabrik hat. Eine
Drahtgewerbefabrik, eine Cartonagefabrik u. a., für
welche Industrien das Material in der Nähe zu con-
currenzfähigen Preisen erzeugt und stets zu haben sein
wird, könnten auch mit Erfolg arbeite«. Auch die Er«
richtung einer Zuckerfabrik könnte in Aussicht ge-
nommen werden, weil die Versuche mit dem Rübenbau
im Lande sich bewährt haben. Hiebei muss jedoch betont
werden, dass die Bewilligung von Begünstigungen auf
eineu Einspruch der Concurrenz stoßen würde. Stahl«
feder-, Stahlschleibfedern«, Miederplanchetten- und
Feilenfabrik. Fabrik für landwirtschaftliche Geräthe,
Gewehrfabrik, Hanfspinnerei und Hanfwarenfabrik,
Instrumenten- und Clavierfabrik, Fabrik für Knöpfe
aus Holz. Horn, Bein, Steimmss, Perlmutter und
Metall, Conservenfabrik für animalische und vegetabilische
Conserve«. Kupferwarenfabril. Lackleder- und Leder-
tapetenfabrit. Macaronifabrik, Majolilafabrik, Waggon«
fabrik, Fabrik für Möbel aus gebogenem Holze. Näh«
maschinen- und Velocipedfabril, Oelraffinerie. Wachs«
und Ledertuchfabrik, Weizen- und Reisstärkefabrik,
Weinstein- und Weinsäurefabrik, Werkzeugmaschinen-
fabrik. Wollbandfabrik, Cigarettenpapierfabrik u. a. fehlen
in Krain und werden die von denselben erzeugten
Waren und auch noch viele andere eingeführt.

Allein wenn man erwägt, dass in Laibach und
Umgebung die Wasserkraft fehlt und die im Lande
reichlich vorhandene Braunkohle im Verhältnisse zu
deren Qualität außerordentlich theuer und eine Preis-
reduction derselben auch nicht zu erwarten ist, so lange
sämmtliche größeren Kohlenlager im Besitze einer Ge-
ellschaft vereinigt sind, so ist es evident, dass I n -

dustrie-Unternehmungen im bezeichneten Gebiete sehr
schwer mit gleichen Unternehmungen in anderen Län-
dern concurrieren könnten, wenn auch Arbeitskräfte
reichlich und billig zu haben sind. Trotzdem köunte
vielleicht ein solches Gesetz einen oder den anderen
Unternehmer ermuntern, in Laibach oder Umgebung
eine neue Industrie zu errichten, insbesondere, wenn
es ihm gelingen sollte, für dieselbe eine Ermäßigung
der Kohlenpreise zu erreichen, was vielleicht möglich
wäre.

Die Erleichterungen, welche anzustreben wären,
sind im obigen Beschlusse des hohen Landtages be-
zeichnet. Die Gewährung der Begünstigungen läge in
der Competenz der Regierung und sollten dieselben nur
neuen Industrie-Unternehmungen gegeben werden, welche
in Krain noch nicht bestehen, damit bestehende, von den
Begünstigungen ausgeschlossene Unternehmungen im
Lande keinen Grund zur Klage über Benachtheiligung
haben würden.

Die Section beantragt: Die Kammer wolle im
Sinne dieses Berichtes ihre Aeußerung abgeben. Der
Antrag wird angenommen.

X . KR. Johann B a u m g a r t n e r berichtet über
die Zuschrift des trainischen Landesausschusses, in
welcher mitgetheilt w i rd , dass der krainische Landtag
in seiner 14. Sitzung am 8. Februar 1896 Folgendes
beschlossen h a t :

«I. Zur Förderung der Industrie und des Handels
im Lande Krain ist ein mit der kramischen Handels-
und Grwerbekammer in Verbindung stehendes Amt zu
schaffeu, welches mit dem l. k. österreichischen Handels-
museum in Wien in Verbindung zu treten und nach-
stehende Aufgaben zu erfüllen hätte:

1.) Objective sachliche Ausmnfte jenen Personen
zu geben, welche sich um irgend einen Industrie- oder
Handelszweig interessieren;

2.) die betreffenden Industriezweige im Lande
kennen zu lernen und die Vertreter derselben mit den
Bedürfnissen des in- und ausländischen Marktes be-
kannt zu machen und denselben Verbindungen mit den
verschiedenen Handelsplätzen zu vermitteln;

3.) die natürlichen und materiellen Bedingungen
und Kräfte zur Schaffung neuer Industriezweige'im
Lande Krain zu erforschen.

II Das Amt ist verpflichtet, dem Landesausschusse
über seine Thätigkeit regelmäh'g Bericht zu erstatten.

III Die diesfälligen Kosten stnd aus dem Credite
für den gewerblichen Uuterricht zu bedecken.

IV Der Landesausschuss wird beauftragt, mit der
Handels- und Gewerbetammer in Laibach das Nöthige
5,?ssnll« in^'lkebren.» "" Der Landesausschllss bemerlt
s o ^ stenographischen Protokolle, b .
rettend di Berathung in diesem Gegenstande gle.ch

nack erfola er Drucklegung übermitteln wird. und er-
2 ^ ^ m . m r um Abgabe ihrer Wohlmeinung.
^ Da U Be Wsse des hohen Landtag den Zweck
baben die in Krain bereits .bestehende Industrie und
yaden. die m " r u unterstützen, zu fördern und
den Hände möglichst zu ^ ' ^ r Industrien
' amuVen i es wohl selbstvHändlich. dass man
V n in der Kammer nur warm begrüßen und

dass dieselbe bestrebt sein muss, für die Verwirklichung
der in denselben liegenden Ideen mit allen ihren Kräften
einzutreten. Wird der Zweck auch nur theilweise er-
reicht, so kann man mit aller Bestimmtheit behaupte«,
dass sich auch der Wohlstand des Landes heben wird.
An der Erreichung des Zweckes haben aber nicht allein
die Bewohner, sondern selbstverständlich auch die Re-
gierung, das Land und die Kammer ein großes Interesse
und wenn olle Factoren redlich mitwirken, so wird
mau unzweifelhaft auch etwas Ersprießliches erreichen.

Die Ausführung ist jedoch sehr schwierig, weil
man für das zu errichtende Amt vorläufig die Persön-
lichkeit nicht kennt, der man es anvertrauen könnte.
Da die Kammer in dieser Sache sehr interessiert ist.
so glaubt die Section, dass man dem Landesausschusse
den Vorschlag machen möchte, dass bis zur Ermöglichung
der Errichtung eines selbständigen Amtes die in den
Beschlüssen enthaltenen Agenden durch die Kammer,
und zwar durch ein aus fünf Herren bestehendes Eomits
zu besorgen wäre, welchem auch der Kammersecretär
angehören würde. Die Leitung könnte auch nöthigen-
falls Hilfskräfte aufnehmen.

I n das Comite! würden daher vier Kammer-
mitglieder eintreten, welche vorzüglich sachliche Aus'
künfte über die bestehenden Industriezweige im Lande
sowie über deren Bedürfnisse Informationen geben uud
die Anknüpfung auswärtiger Verbindungen vermitteln
helfen würden und selbstverständlich alle in diesem
Gegenstande zur Erreichung des Zweckes zu über«
nehmenden Schritte zu berathen und zu beschließen
hätten.

Die Berichte an den Landesausschuss hätte das
Comiti der Kammer zur Berathung und Beschluss-
fassung vorzulegen.

Das Land hätte nur die baren Auslagen der
Kammer zu ersetzen.

Um den Zweck erreichen zu können, müsste man
mit dem l. k. österr. Handelsmuseum in Verbindung
treten und sich dessen Unterstützung erbitten. Die
Kammer hätte demnach, sobald der krainische Landes-
ausschuss seine Zustimmung dazu geben w i rd , die
diesfälligen weiteren Schritte zu machen. Writers ift
es unbedingt nöthig, dass man ein Verzeichnis der
bestehenden Industriezweige im Lande anlegt und mit
den Unternehmungen in Verbindung t r i t t , um das zu
erreichen, was der Beschluss I , 2 anstrebt.

Ein weiteres Verzeichnis hätte die natürlichen
Bedingungen und Kräfte zur Schaffung neuer Industrie-
zweige oder neuer Anlagen für Induftrieunteruehmungen
zu enthalten, zu welchem Behufe man zu erforschen
hätte, wo Wasserkräfte. Kohlenlager und Materialien
für Indusirieartikel vorhanden sind. Endlich hätte sich
das Comilö auch damit zu befassen, auf welche Art
die Gründung neuer Industriezweige materiell zu
unterstützen wäre.

Die Section beantragt demnach:
Die geehrte Kammer wolle im abgedachten Sinne

ihre Aeußerung abgeben.
Der Antrag wird angenommen.
X I . Der Kammerfecretär berichtet, dass von der

k. k. Bezirkshauptmannschaft Tschernembl zum Zwecke
der Berathung über die Bildung einer Geriossenschast
für den Gerichtsbezirl Tschernembl der 27. Apr i l
bestimmt wurde. Zu dieser Berathung entsendete die
Kammer einen Delegierte«, welcher den zahlreich ver-
sammelten Gewerbetreibenden die gesetzlichen Bestim-
mungen, betreffend die Bildung und den Zweck der
Genossenschaften auseinanderfetzte, wobei er auch die
übrigen Bestimmungen aus den Gewerbegesetznovellen
vom 15. März 1883, R. G. B l . Nr. 39, und vom
6. März 1885, R. G. B l . Nr. 22, besprach, die bri
der Bildung von Genossenschaften in Erwägung gezogen
werden müssen.

I m Gerichtsbezirte Tschernembl sind 37 Müller
und Säger, 17 Schuhmacher, 13 Tischler, 1 Wagner,
11 Schneider, 1 Schlosser, 2 Glaserer, 6 Schmiede,
4 Bäcker. 1 Weber, 2 Maler, 1 Friseur, 1 Spengler,
1 Hutmacher, 2 Ziegelbrenner, 20 Fleischer und
Kleinviehstecher, 4 Maurer, je 1 Kalkbrenner, Rauch-
fangkehrer und Sodawasser.Erzeuger, weiters 17 Handel«
treibende. 100 Wirtsgewerbe und 12 Nrantweinschenker,
daher zusammen 310 Handel- und Gewerbetreibende.
Die Erschienenen hatten vor allem betont, dass es am
ersprießlichsten wäre, wenn die handwerksmäßigen Ge-
werbe eine Genossenschaft bilden würden. D i es deren
jedoch zu wenige gibt und dieselben im ganzen Gerichts,
bezirke vertheilt sind und da von mehreren Seiten der
Meinung Ausdruck gegeben wurde, dass eme Geno,,en«
schaft in diesem Bezirke nur dann ebensfah.g ware,
wenn alle Handel- und Gewerbetreibenden d s B .
zirles in einer vereinigt werden, so e.mgten sich die
ericbienenen Gewerbetreibenden dahm:

' E s s e , die Bildung einer Genossenschaft aller
Mandel, und Gewerbetreibenden des Gerichlsbezlrles
Tschernembl anzustreben. Bei dieser Gelegenheit wurde
auch ein provisorischer Ausschuss gewählt, welcher die
Statuten zu verfassen und vorzulegen hätte, wenn der
territoriale Umsang der Genossenschaft die Genehmigung
der politischen LandeLftelle erlangen nmd. D a du S u «
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tion der Ansicht ist, dass es thatsächlich am ersprieß-
lichsten wäre, wenn fi ir den Gerichtsbezirt Tschernembl
alle Handel- und Gewerbetreibenden eine Genossen-
schaft bilden würden sowie eine solche bereits seit elf
Jahren für den Gerichtsbezirk Mott l ing besteht, so be«
antragt sie: Die Kammer wolle sich in ihrer Aeußerung
an die k. k. Bezirlshauptmannschaft Tschernembl m
diesem Sinne aussftrechen.

Der Antrag wird angenommen.

* ( D e r H e r r M i n i s t e r p r ä s i d e n t i n
L a i b ach.) Verrauscht find nun die frohen Festtage,
doch die Erinnerung an das Ereignis bleibt wach. Von
tilf im Eindruck werben die Worte sein, welche der Herr
Ministerpräsident zum Schlüsse feiner Anfprache an den
Gemeinderath richtete, dass sich die beiden Vollsstämme
Krains zu ihrem Heile und lm Interesse ihrer fort-
schrittlichen Entwicklung in Eintracht vereinigen mögen.
Allgemeine Genugthuung herrscht über die liebenswürdige
Anerlennung, die Seine Excellenz anläfslich der Vor-
stellungen unb Besichtigungen ausfprach sowie über den
schönen Verlauf und den würdigen, in seiner
patriotischen Begeisterung überwältigenden Schluss der
Veranstaltungen an dem Festtage. Zu unserem gestrigen
Aerichte ist noch nachzutragen, dass im Museum
Archivar K o b l a r Seiner Excellenz die Nibliothel
und das Archiv zeigte und Aufllärungen hierüber
gab und dass sich Seine Excellenz in das Vebenl«,
buch eintrug. I n sämmtlichen landschaftlichen Gebäuden,
die der Herr Ministerpräsident besuchte, erwartete den-
selben auch Herr Landeshauptmann D e t e l a , der Sr.
Excellenz nach der Besichtigung dcs Theaters den Dank!
silr die Ehre des Besuches aussprach. I m «Nuroäni äom» ^
trug sich der Herr Ministerpräsident ebenfall« in« Vedenl-1
buch ein. I m Casino empfieng die Casino-Direction,
bestehend aus den Herren Vamberg, Tornago, Sawana
und Maurer, Se. Excellenz. Der Herr Ministerpräsident
besichtigte unter Führung des Obmannes Herrn Vamberg die
Räume im ersten Stock, insbesondere den durch das Erdbeben
arg hergerichteten großen Saal, der noch jetzt gepölzt ist und
erkundigte sich eingehend nach der Höhe des Schadens
und ob die staatliche Subvention zur Herstellung des
Gebäudes ausreiche. M i t besonderem Interesse besah
Se. Excellenz das Ehrenbuch des Vereines, in dem die
Unterschriften Ihrer Majestäten des Kaisers Ferdinand
md der Kaiserin Maria Anna (1844), Vr. Majestät des l
Baisers Franz Josef 1. (I860), die Unterschriften der
durchlauchtigsten Herren Erzherzoge Johann (1839),
Franz Karl (1842), Albrecht (1849), ferner die Unter-
schriften vieler berühmter Staatsmänner und Heerführer,
u. a. jene des F I M . Fürst Schwarzenberg, F M . Graf
Radehly, General Schlick, FZM. Venedel, der Minister
Schmerling und Bach verewigt sind. Se. Excellenz geruhte
sodann ebenfalls seinen Namen in das Ehrenbuch ein-
zutragen.

— ( F e s t l i c h l e i t e n i n V e l d e s . ) Aus Velbes
wird uns berichtet, dass sich um da« Arrangement der
Festlichleiten auch die Herren Tarman und Doberlet jun.
besonders verdient gemacht haben.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Herr Bürgermeister!
H r l b a r trat heute einen zehntägigen Urlaub an.

— ( K o r r e s p o n d e n z - K a r t e n m i t a u f .
g e k l e b t e n A b b i l d u n g e n . ) Bekanntlich kommen
Correspondenztarten sehr häufig in den Handel, welche,
auf der Rückseite Abbildungen von Städten, Land-
schaften :c. besitzen. Nun kam es in letzterer Zeit vor,
dass derlei Ansichten einjach auf die Karten gellebt
wurden. Ueber eine höherenorl« gestellte Anfrage wurde
entschieden, dass Correspondenzlarlen, welche mit Ab-
bildungen beklebt sind, von der Beförderung ausgeschlossen
und den Aufgebern, falls deren Adresse ersichtlich, zurück«
gestellt wcrden müssen, wenn diese Abbildungen bloß auf
die Rückseite gellebt wurden. Falls die Absender nicht zu
ermitteln sind, werden derlei Karten als unabsendbare,
beziehungsweise unbestellbare Sendungen behandelt und
können im Bureau sür Retourbriefe reclamiert werden.

— ( U e b e r d ie W a n d e r v o r t r ä g e ) , welche
der l. l. Vezirlsthierarzt Herr Max Pavlin am 5. Ju l i
in Dlagatus, am 12. Ju l i in Weinitz, am 19. Ju l i in
Nltenmarlt und am 26. Ju l i in Semitsch abgehalten hat,!
a/ht »n« die Nachricht zu, dass diefelben im allgemeinen
gut besucht waren und dass die Landwirte und Vleh<
züchter den Belehrungen mit groß?m Interesse und Aus-
dauer beiwohnten. Die Vorträge enthlelten Unterweisungen
über eine rationelle Viehzucht, wobei auf grobe Fehler
aufmerksam gemacht wurde, welche sich noch so oft wieder-
holen und welche eben die Viehzucht sehr star! in der
Verbesserung behindern. Vorgetragen wurde auch, wie man
das Vikh am sichersten gesund erhält, und dass gerade
schlecht eingerichtete schmutzige Stallungen sowie schlechtes
Trinlwasser die größte Schuld an fo vielen Erlrankungen
tragen. Die Viehzüchter wurden über die Schweinepest be»
lehrt und aufgefordert, dem Schweineschmuggel an der
Grenze mit aller Kraft entgegenzutreten, da die Schweine-
pest nur von Kroatien, wo sie sich immer ausbreitet,
? r ^ , ^ " °^ch l . f t f t l wurde. Ebenso wurde die Seuchen-
V N ^ N : ^ «ad über Blutharnen,

ers tt. gesprochen. Insbesondere verfolgten die Zuhörer
len Vortrag über das acute Aufblähen des Rindes mit
zroßem Interesse; hiebei wurden diefelben aufmerlfam
gemacht, auf welche Art und Weise das mehr oder minder
heftige acut? Aufblähen beim Rinde überhaupt zu behan-
deln ist. Der Gebrauch des Troilars wurde aufs ein-
gehendste erttärt und den Viehzüchtern empfohlen, sich
mit solchen Instrumenten zu versehen, da beim acuten
Aufblähen nur rafche Hilfe von Bedeutung ist. Da der
Viehhanbel im Bezirke Tschernembl ein nicht unbedeu»
tender »st, so besprach der Vortragende auch diesen ins-
besondere weil viele Klagen zufolge unrichtigen Vor«
gehens beim felben entstehen, vor welchen Klagen gewarnt
wurde. —o.

— ( F r e i w i l l i g e F e u e r w e h r i n Veldes.)
Aus Radmannsdorf geht uns die Mittheilung zu, dafs
die feierliche Eröffnung des neuen gemächlichen und schönen,
Feuerwehrheimes, das dank den opferwilligen Be-
mühungen sowohl von Seite hervorragender Persönlich«
leiten, als auch seitens der Bevölkerung binnen
einem Jahre ausgebaut wurde, definitiv den 30. August

!stattfindet. Der Festausschuss bemüht sich, das seltene^
Fest — der kleine Verein war noch vor Jahresfrist voll«
kommen mittellos und errichtet heuer ein eigene« HauS
im Werte von 8000 st. — würdig zu gestalten. Gleich-
zeitig begeht der Verein sein zehnjähriges Gründungsfest.

! — ( E f f e c t e n - T o m b o l a . ) Der Filiale Groß«
lafchih der l. l. Landwirtfchafts - Gesellschaft sür Krain
wurde die Veranstaltung einer Effecten - Tombola mit
500 Karten, bei Ausschluss von Gewinsten in Geld und
Geldeffecten, im Laufe des heurigen Jahres bewilligt,
deren Erträgnis den Vereinszwccken zufallen wird. -o.

— ( V e r m ä c h t n i s . ) Der vorgestern verstorbene
Seilermeifter Franz K n o e r l e r hinterließ als Beitrag
zur Errichtung eincs Armenhauses den Betrag von
1000 f l . l

— ( A u s dem V e r e i n s l e b e n . ) I n Maria»
selb bei Laibach ist die Gründung eines Vereines «kaw-
iizko «lovolinko äsluvglco ^oäporno äl'uiitva > im
Zuge, welcher die Unterstützung seiner Mitglieder beiderlei
Geschlechtes in geistiger und materieller Beziehung, ins-
besondere aber Vorsorge zur Beschaffung gesunder Woh.
nungen bezweckt. Der GrünbungsausschufS hat die be-

I züglichen Vereinsstatuten zur behördlichen Genehmigung
bereit« vorgelegt, —o.

* ( P o l i z e i l i c h e s . ) Vom 3. auf den 4. August
wurden fünf Verhaftungen vorgenommen, und zwar:
eine wegen Diebstahles, eine wegen Vacierens und drei
wegen Excess und nächtlicher Ruhestörung. Wegen Dleb-
stahles wurde verhastet die Vagantin Maria Vabsel
aus Marburg, weil sie der Maria Jäger in Kuhthal
Kleidungsstücke im Werte von 12 fl. entwendete. Am
5. b. M . wurde der Taglöhner Johann Hribar aus
Beifcheid wegen Diebftahles einer Taschenuhr, bewertet au>
8 fl. 20 kr., zum Nachtheile des Arbeiters Franz Smoll
angehalten und dem l. l . stiidt.-del. Bezirksgerichte ein-
geliefert. —r.

— ( B r ä n d e . ) Am 27. J u l i gegen 3 Uhr nach-
mittags brach in dem ifoliert stehenden Wohnhaufe des

lKaischler« Anton Kogovsel aus Slape, Gemeinde Maria«
felo, Feuer aus und äscherte den Dachftuhl des Hauses,
die Dreschtenne und die mit Getreide gefüllte Harfe ein.

llkogovsel erlitt einen Schaden von 637 fl. und ist au<
l50 fl. assecuriert. Da« Feuer gelegt zu haben ist der
i Jahre alte Alois Kogovsel, Sohn des Beschädigten,
»ringend verdächtig, indem derselbe vor dem Ausbruche
»es Feuers beim Hause allein spielte. — Am 30. J u l i ,
pielten mehrere Kinder nächst Wisovil auf dem Felde bei
:iner isolierten Harfe des dortigen Besitzers Ialob Lampic
init Zündhölzchen, wodurch die mit Getreide gefüllte Harfe
ln Brand gefetzt ward. Das Feuer griff schnell um sich
und äscherte die Harse total ein, wodurch Lampii einen
Schaden von 160 fl. erlitt, und nicht versichert war. —
Am 2. August d. I . um 2 Uhr früh entstand im Schlaf«
zimmer der auf der Säge der Witwe Gertrand Rozina l
in Pudob bediensteten Arbeiter ein Feuer, welche« in
circa vier Stunden die Säge und da« Dachgerüst des
Hauses total einäscherte. Das Feuer dürfte vermuthlich
durch Unvorsichtigkeit entstanden fein. Am Nrandplatze
erschienen die freiwilligen Feuerwehren von Allenmarlt und
üaa«, welche derart wirlfam eingriffen, dafs das nur
zwei Meter entfernte Stallgebäube und da« 15 Meter
entfernte Magazin gerettet wurden. Der Schade wird auf
1600 f l . ^schätzt. Rozina ist bei der Versicherung«-
Gesellschaft «Slavin» auf 2200 st. assecuriert. — 1 .

— ( K i r c h e n d i ebs tah l . ) Am 28. Ju l i l. I .
früh bemerkte der Kirchendiener Johann Iuvan in der
Kirche zu St. Vnt bei Laibach, dafs jemand in den beim
Seitenaltar des hl. Kreuzes angebrachten eisernen Opfer-
stock einzubrechen versucht hatte. Wahrscheinlich ist der
Dieb noch rechtzeitig verscheucht worden. Weiter« wurde
ein zweiter Opferftock in derselben Kirche erbrochen und
seines Inhalte« beraubt vorgefunden. — I .

— (Hymen. ) Gestern fand die Trauung des
städtischen Lehrers Herrn I v a n Velo mit Frau Julie ver- ^
wilwete Gottlob statt.

— ( F ü r d ie S o l d a t e n g r ä b e r i n Böhmen.)
Dem Centralvereine zur Erhallung der Kriegerdenkmale
vom I a h « 18«6 in Böhmen sind für unsere Soldaten»

zräber und Ossarien bis zum 15. J u l i d. I - a" ^
iugekommen: 51.322 st. 79'/« kr., 295 Marl
3 Viertclgulbenstücke. ^s-

Neueste Nachrichten.
Die Vorgänge in der Türkei. ^

I n Macedonien wurden am 3. d- M. .^.
ständifche von einer 300 Mann starken A b t y ' ^ ^
kischer Truppen beim Sarantaporospasj?, M " ^ >
von Elassona, geschlagen. Die Aus standee". ^
12 Mann verloren, wurden in das ^ n " " . ^
getrieben. Eine Abtheilung Aufständischer, »nu ^
Daodis, wurde von 1200 Türken bei M i n " ^ ,
lagert; gestern zogen sich die Belagerten M > ^ .
,vicovo zurück, ihr Führer Brofas ist vollstand'g
geschlossen. ^

Die Lage auf Kreta.
(Original - Telegramm,) , ^

L o n d o n , 5. August.
nls Athen vom Gestrigen: Der frühere ^ " . ^
oon Kanea Hassan Pascha wurde am 2. d. ̂  , ,^
in snn Amt eingesetzt. Am 3. d. M . verweyrir ,^
als er sich auf einem Inspectionsritte befano, ^
tausend Muhamedaner, welche sich u m d i e S a o ' ^
zusammengezogen hatten, den Zugang; H" ' ^ -«^ l i ^
wurde thätlich angegriffen, vom Pferde U " , ' ^
fchwer mifshandelt. Unter der christlichen ^ e v ^ ,
herrschte große Panik. Von Kanea entsendete "
stellten die Ruhe her. .. ^ Wiea,'

Die christlichen Deputierten verlassen ^ s
einige derselben haben sich mit AufständiM"
vereinigt.

Wien, 5. August. (Orig.-Tel.) Herr ^ „ ^
Präsident Graf B a d e n i ist von s e " " ^ " ^ .
Kram heute um halb 11 Uhr nach Wien »

^ Wien, 5. August. (Orig.-Tel.) Das « F " " 3 p l > ^
bespricht den kurzen Besuch de« rumänischen Komli ĉh<
in Wien und sagt, die demfelben jederzeit M "^„sojB
Ungarn zugewendeten Sympathien entspringen ^
der aufrichtigen Würdigung der Herrschertuge"" ^ W
Königspaares wie dem Bewusstsein der p „>,
Interessengemeinschaft zwischen Oesterreich-" "g«M>"
der Habsburgischen Monarchie. Das innige " H s w
zwischen den beiden Nachbarstaaten werde u ^

.durch die freundschaftlichen, die beiden D y H . z j B
, einander verknüpfenden Beziehungen. Das " " ^ d"
l finde daher heute wie stets, wenn es ' " " ^ i F
- Grenzen Oesterreich-Ungarns weilt, die v
- Aufnahme. . ...«He s ^

Ischl, 5. August. (Orig.-Tel.) Der d e ^ s -
schafter G r a f E u l e n b u r g ist heute " " " .^ B
11 Uhr aus Aufsee hier eingetroffen u,w .^ »
12 Uhr mittags von Seiner Majestät dem
Audienz empfangen werden. ^M.s

Budapest, 5. August.
Saatenstandsberichte vom 1. August b e t " » , Me
sammtertrag des Weizens 38 bis 39 M ' " ' h B ^
centner. Der Gefammtertrag des Noggen« Me
Mill ionen übersteigen, alfo um 2 M l l l o " ^^g .
centner mehr als im Vorjahre; der A s a « " " M
Gerste beläuft sich auf beiläufig 12 M l l l l 0 ' ' e ^ j F
centner, alfo um eine Mi l l i on mehr «ls ' ^ . H
und ist auch qualitativ besser als im ^ U " i 8 W

.Gefammtertrag des Hafers wird auf H ^« zufl'5<
Metercentner gefchätzt. Die Weizenernte W " gM
stellend, Roggen ist größtentheils gut.
aussichten find durchschnittlich mittelmählg- ^ i t H

Ber l in , 5. August. (Orig.-Tel.) Der « K " ' ^ <M
wird aus Constantinopel gemeldet: Aus g z ^
finden unausgesetzt Verathungen statt- " f ^ r . r .
mit dem Palais ist ein ungewöhnlich lev^ ' ^^ t l s '

lauf militärischem Gebiete herrscht e r W " ^
oie Rüstungen werden eifrigst betrieben, ^gre !« p!

Par is , 5. August.
Chemiker wurde geschlossen. Der nach!« ^ " ^
im Jahre 1898 in Wien statt. ^ r M , ^

Paris, 5. August. (Orig.-Tel.) Ver ^ r e ^ .
haftete Anarchist Marie Berthe wurde " ^ c
vier Monaten Gefängnis verurtheilt. A l M /
Haftung war derfelbe im Besitze eines ^ g ^ i"

Madrid, 5. August. (Ong.-Tel.) E ^
etwa 50 mit Gewehren bewaffneten Per! M ^,l
der letzten Nacht in der Umgebung / z ^ " ^
herum und gab auf Mautbeamte 3 ^ " ' ' " ye. ^
Polizei rückte aus und traf auf d«e " „. 6 ^ F
aber ebenfalls mit Flintenschüssen emps"^ ^ " g
den vier Personen verwundet, d a " " ^ ^ e H f ^

«deren Verletzungen schwere sind. Z " e " O " ? ^
netc Gruppe zeigte sich in
Es wurde Cavallerie gegen sie abgesch^ ' ^ h "
gelang, sie zu zerstreuen. Es fanden e,l"9

l statt.
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^ i l m N t ' ^ ? ' ^ ^ . « ^ ^ . . ^ ! . ) Wie die Daily
Nhodez' V Z-^e die Regierung auf das Anerbieten
sichtlichen N n ^ " d zurückzukehren und sich der

zu unterziehen, noch nicht
aber es sei kein Zweifel, dafs die

von der ^ ^ b e t n die juristischen Autoritäten, welche
"«es ttnVl""^ ""sultiert wurden, den Gedanken
der l ä r ^ n '^".?^ lahrens gegen Rhodes auf Giund
bie Idee!?. ^Oment-Acte für lächerlich erklärten,
« e n hah" ^"^" ichen Verfolgung Rhodes' auf-

! " W e ° M e r n ^ ' ^ " ^ (Orig.Tel.) Li-Hung-Tschang
b e s u c h / m c ^ " " " " g s Lord Salisbury einen
lch b e ^ v / u f dem Wege wurde der Vicekönig leb-
"änner w.. c ^ Zusammenkunft der beiden Staats-
^ ein K. ' ^ ^ . ^ " l i c h . Der Unterredung, welche
bei. Der n? ," . ^ " " t e , wohnte nur ein Dolmetsch
ills Unter?» 2 befuchte sodann das Oberhaus und

Loniw '-"? " s ^ mit Chamberlain unterhielt.
Witwe E°"',b-August. (Orig.-Tel.) Kronprinzessin-
^ n c k l ^ ^ - ö.°9in S t e f a n i e , welche gestern
i"n Besuck, V V " r o f f e n ist, begab sich heute früh

L°n? ^ flotte nach Spithead.
3We n ^ . "^ ? August. (Orig.-Tel.) I n einer Kohlen-
h e f t w ? bn Neath in Süd-Wales fand gestern eine
Nudlet,U°'"" s^" ' durch welche zwei Personen
klonen 3, ^ " " verwundet wurden. Eine Anzahl
werden " ^ ^ " verfchüttet, welche todt geglaubt

't °Wb>N ^August. (Orig.-Tel.) Der erste Zug der
""d wu^ ^ ? ^senbahn ist gestern hier eingetroffen
^dorrllap^ « ? ^ Gouverneur, den Nehbrden und
A g e n d e n Persönlichkeiten empfangen.

?̂ !'°" D e u t 3 «l'"?'ehr erschienenen 30. Hefte hat die von der
, ^ ' u s t r / ? ^ « ^llescllschllft in Stuttgart Herallsgegebene
k ' ' ^ s c h l u s / G e s c h i c h t e des K r i e g e s 1 8 7 0 / 7 1 .
> die A ^ H " ^ ' " ' Wir verfehlen nicht, allen unseren

i? °̂s >uärn.s?°"""s des wirtlich schönen Merles nochmals
? " wird « ^ Z " . "npfehlen. Vei der Lecture dieser Kriegs-
t ? " " e i b r ^ V ' ^ ^ ) " ' ^ e n Lesern der Wunsch entstanden sein,
ö°"'l zu I, Ni^n ^ ' ! ' ? " l ebenso entsprechende zeitgeschichtliche
? "streclt l i. " ^ ^ ^ "lcht bloß auf eine lurze Spanne
^?"'"nit un^-,' " " ""f °lle wichtigen Begebenheiten der
3d' M brri^. . ^ belnerlenswerten Ereignisse in allen Welt.
^ '̂" ubl>.,̂ « ^"° <̂ lche zeitgeschichtliche Chronik bietet
ä ° ' " der Z " " " " e «erlagshm.dluug in ihrer Illustrierten
!>m>"m N "°n welcher soeben das erste Heft des neuen
b!k > wie «3; ^"ffeutlicht worden ist. Vorzügliche Alls-
z>d°n U^'^enster Inhalt verleihen dem Journale einen

'"'s, auf >>!-!. '^'^ ' "^ ' teu deshalb unsere Leser an.
^,- ^llez in ^ l ^Fllche Familienzeitschrift hinweisen.
^°"dlm>a ^ ^ 7 ' ^ " b r i l Besprochene kann durch die hiesige
> < " werde,, " " ° " K l ei « m a y r ck Fe d. B a mbe r g

Angekommene Fremde.
^ ^ Hotel Elefant.

^ 7 GrÄÄ!.' ^' irst Hugo Windischgrä^, s. Jäger, Haas-
^ "b«ch. ' ^ ^ o , f. t. KälNluerer und Herrschaftsbesihcr.
^ l i ? b°rvatl. Ä ^ " l l h e r i , Herrschaftsbesiher, Rudolfswcrt.
H ' ^ ' « ,lin ^ " ° ^ s. Gemahlin, Budapest. - Plihal,
U » h n b " ' 7 ^ ^ . Kanisza. - Greger, Secretär, s. Sohn;
^ 3??"' Ni3, ' ^llertshammer. Lederer, Vartl, Kflte.; Mensser,
">l?^ 3abri a n 7 ' K " ^ ' ^br isant. Graz. - Pintar, Stein,
^^^'"»er I?' ' I d n a . - Miani, Kaufmaunsgattin, s. Fa-
^ " ' ' " ' , V , ^ ^ ^"rz. - Lehnn-, l. l! Oberlieut., Laibach.
"'»° «"' ?laVm / ^ " " " l r a i u . — Todorovic-, Kfm.; Borosi?,
^ " ' b a t s ,'. ^ ^ " b n l , Iug.u.Maschinen-Inspector; Da
^ ^ ^ ^ M m a l ) l . n , Trieft. - Kodelli, Kfm., s. Oemahlin,

Karfreit. — Medwcd, Besitzerin, s. Tochter, Sagor. — Leuarcic,
Landtags-Abgeordneter, Oberlaibach. — Leustel, Apotheker, Sunja
(Kroatien). — Sell, Kfm., Stuttgart. — Strupi, Domzale. —
Maluza, Kfm., s. Gemahlin, Rovigno. — Pintar, Besitzer, Ober«
lrain. — Moritz Weiß, Kfm., Dombovar. — Herz, Kfm., Barmen.

Hotel Stadt Wien.
Am 5. August M i s u l i n , gügling des l. adel. Convictes,

und Wimmer, Private, Agram. — Kranjec, freiherrl. Mayr
von Mehrhof'scher Oberbuchhalter, Leoben. — Herling, Kohn,
Leinberger, Schiller, Schonaug, Szawert und Bernhardt, Kflte.,
und Dr. Haberland, Wien. — Nahod, Ksm., Prag. — Gans,
Kfni., Berlin. — Posset, l. u. k, Lieutenant. Schloß Poglet. —
Klementz, Forstbeamter, Gottschee. — Golievscel s. Fam,l,e,
Holzhändler, Görz. — Podner, Kfm., Trieft. — Zuzmann,
Private, Abbazia. — v. Budern, Kfm., Gottschee. — Keglevic,
Privat, Spalato. — Klaic und Luxarbo s. Familie, Private,
Fiume.

Volkswirtschaftliches.
Laibllch, 5. August. Aus dem heutigen Marlte find er>

schienen: 10 Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Heu und Stroh,
1? Magen und 2 Schiffe mit Holz.

Durchschnitts"Preise.

stilr, fi.sli. st.tr, st. k.
WeizenprMeterctr. 7 70 7,70 Nutter pr.Ki lo. . —^80
Koru » 6 — 6 20 Eier pr. Stück . . - ^ !iü
Gerste » b — 5 50 Milch pr. Liter. . — 10
Hafer » 6 — 6 80 Rindfleisch pr. Kilo — 64
Halbfrucht » Kalbfleisch » - 6 0
Heiden » 9 — 8 — Schweinefleisch » - 6 8
Hirse » 6 — 6 — Schöpsenfleisch » — W
Kukuruz » b — 5 __ Hähnbel pr. Stück — 45
Erdäpfel 100 Kilo 2 60 Tauben » 18
Linsen pr. Heltolit. 12 Heu pr. M.-Ctr. . 1,96
Erbsen . 9 Stroh » - - 2 14
Fisolen . 9 Holz, hartes pr.
Rindsschmalz Kilo — 90 Klafter 6 30
Schwemeschmalz » — 7 0 — weiches, » 4 60
Speck, frisch . - 60 Wein,roth.,100 Lit. 24 -

— geräuchert . - ,64 — weißer, » 30 -

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

. 2 U . N . 7 3 1 6 2 6 ^ N Q . ^ ä ß i ^ halb"bM3llt
"' 8 . Ab. 7 3 1 2 2 1 5 S M . schwach heiter
6. l ? U. M g . , 730 - 4 > 18 - 9 , NNO. schwäch j I'ewoilt j 0 0

Das Tagcsmittel der gestrigen Temperatur 21 4", um
1 9 « über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - I a n u s c h o w e l y
Ritter von Wissehrad.

Zahvala.
Na promnogih dokazih odkrilega, bodi-si

ustno, bodi-si pismono izražanega sočntja za
časa bolezni in ob smrti naäega iskreno Ijublje-
nega sina, brata in svaka, gospoda

Antona Kušar-ja
na darovanih prekrasnih vencih ter obilem sprem-
stvu pokojnika k zadnjemu posiitku, izrekamo
vsem ljubim sorodnikom, prijateljem in znancein
svojo najiskrenejšo zahvalo.

V Ljubljaui dne 6. avgusta 1896.
Obitelj Kuiarjeva.

> Danksagung. >
^ Für die während der Krankheit und anlässlich M >
W des Todes unserer lieben Mutter, Schwiegermutter W
W und Großmutter, der Frau ^

> LmMsca EngMarllt geli. Kleliis >
M uns zugekommenen zahlreichen Beweise herzlicher W
W Theilnahme, insbesondere für die schönen Kranzspenden M
W uud die Betheiligung an dem Leichenbegängnisse sagen «
M wir hiermit allen Freunden und Bekannten innigen M
W Dank. M
W Laibach, am 4. August 1896. W

W Die trauernden Hinterbliebenen. W

W Die Geschwister geben hiemit allen Verwandten, ^
« Freunden und Bekannten die höchstbetrübendr Nach»
^ richt von dem Hinscheiden ihrer innigstgeliebtcn, un» ^ D
^ vergesslichen Schwester, beziehungsweise Schwägerin ^ D
^ und Tante, der Frau

» Rntome iüiajsolll gkb. Jean >
W Zollamts Officials'Witwe M
^ welche nach langem, schweren» Leiden, versehen mit
^ den heil. Sterbesacramenten, heute um halb 2 Uhr
W früh im 56. Lebeusjahre in ein besseres Jenseits ab«
^ berufen wurde, ^ D
^ Die irdische Hülle der theuren Verblichenen wird
W Donnerstag den 6. d. M . um halb 6 Uhr «achmittags ^ W
W in der Tobtenlapelle zu St. Christoph feierlichst ein-
^ gesegnet und sodaun zur ewigen Ruhe bestattet werden.
^ Die heiligen Seelenmessen werden in mehreren
^ Kirchen gelesen werden.
W Laibach am 5. August 1896. M

W Die trauernden Hinterbliebenen. W

soularll-8oillo Lll kr.
bis f l . 3 35 p. Met. — japanesische, chinesische ?c. in den neuesten
Dessms und Farben, sowie schwarze, weiße nnd farbige H e n n e »
b c l - g ' B e i d e von :j5 l r . l>iö ft. 14 65 p. Met. — glatt, nc-strrift,
carriert, ciniiustert, Dalnaste ,c. (ca. 240 verschiedene Qual. und
2000 versch. Farben, Dessins ?c.). p«»-t<,. un«l steuesssel ,N8
»aus. — Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach der
Schweiz. s12«) 17—10

8oillon f»bl-i!lvn L. »onnobory (k. u. ic. «»«.). ^üsiel,.

Reisende und Platzagenten
aller Branchen können durch Mitnahme eines neuen und
praktischen Bureau-Artikels monatlich 100 sl. und noch
mehr verdienen. Original-Muster, in der Tasche zu tragen,
werden gegen Einsendung von 3-40 fl. abgegeben. Zu-
schriften sind an die Firma Pozsonyl & Weiss, Wien I.,
Sohottenbastel 11, zu richten. CVMA)

Course an der Wiener Borst vom 5. August 1896. ^« k«, oMellen CourMMe

^ ''iM?V"' ^" -"

Velb W « n
« o « Viaate »nr Zahlnn»

Ubtrnomweu« «isenb.'Vrior.»
vbll»»tl l!»e«.

«lllabethbnh» ll<«> u. «non M .
lür »<»« M , 4"/« l? üa l18 b«

«tülabethbllhn, 4UU u.WW «t .
2W M , 4°/n l» l»s»l22 35>

sssanz-IolephlV., «m. 1»»4,4»/„ «u!,l» iu» b<>
Wallzllche «arl Uudwia < Vah»,

«m. l «» l , 800 st. T , 4°/» . 9« 60 INlioo
Niirarlbslger Ullhn.Em. l»84, .

4°/« (dlv. St.) L., f. 10!» st. «. «»'?!. loo ?ü

Uiig, Voldrente 4°/„ per «ass« — — — —
dtv d>0. per Ultl»!» . . . . lLL'2ü 12!i 41,
bto. Meute!>, Klll>,enwähr,, 4"/„,

steuerfrei siirAinKronenNom. !»!»'4s> Nl» U5
4"/„ d»o. dlo. per Ultimo . . l»!>'45> l»l» Uü
dlli.Lt.E.M.Volb Kiüfi.,^/."/» l»» Ll, I2 i L!>
blo, bto. Lilber lN» st., 4'/,°/„ «»»» ü<» 1U2'!»<:
dto. Staa!« 0bl !« . (Ung. ONb.)

V. I. !«?«, ü°/„ 122'— 123'—
blo.4>/,°/„EchllnlregllI'Nbl.'ObI. 1>»0'— 100 »0
bto. Pläm.-Nnl. î  100 st. «. W . ls.2 50 ,l»3 liU
bto. bt«. k 50 st. 0. W . 151 5«, 152 bn
Tl,e«ß°»ie«,«ll°le 4°/„ lon st. . i»8 ?5 i.i»'?5

Grund»«!!. - Obligationen
( lü l luv st. «M.).

4°/„ lroatllche und slavonischt . 9 7 ' - 88'—
4«/, ungarüche (lftN st. b.W.) . 9 ? — 9 8 -

And»« 2ff»nll. Anl»h»n.
T>°NllU^«,<,,rL°se 5°/„ . . . . 12U-75 ,27 ?l>

dto. «Anlelhe !87« . . IU» 7b 10!» 71'
«nlchen der Etabt Vürz. . . 112— — —
Anlehe» d, Stadtgemelndc Wirn 104 50 1N5'l>(>
«nlellen b. Sladtgemeiüde Wlcn

(Slider oder «old). . . . 12«'75 <2?'?l>
Prämie,, w , l . d, Elablgm. W!en l«4 lit, 1U525
Äür!el>llu «»lehen, verlo«b. ü°/» 101 50 - —
4"» Nl.«in,r Uanie« Nnlthen . —' ' ^

»eld War«
ßsandirtss»
«ür »00 fl).

,1 "/» ' . l!)U 2l) 1 0 1 . ,

Pl<olll«l«.«blis°N«n«n
(,ür l0<> fi-)'

sserbinand» Nordbal," «m, <«»« 100 «5 101 «lü
Le«er" N°rdwestb«h>> - - - " " « 1 1 2 4 0
Staatsbalin 1?? ?^ , ^ 7 ^

,i»»rs» los»
(per Vtllcl).

<ank-Attl»n
(per Stütl).

«n«l°°0efi. ««nl »0» st. «a°/,». i5b - 155 bo
«anlverein. Wiener, ion st. ^ - ^ 2«L -
«°bcr.°«!ist,,0eft.,»00st.E 4U»/> 441 - 44« 50
«rdt.°«nst.,. Hand. u.« 180 ft° " . ^ . _.II

Deposttenbanl. «lllg,, »ou st. . »»4-. 238 . .
««compte «e,., Ndrvst., «)U fl. 7i»n - 80» -
» i t» '« . Vnssenv., Wiener, «oust. »?8 — L?9 —
Hyp°ll,ell,.,0est.,»0aft.25°/o«. 8 5 - 8 U -
«andelbanl, Oest., »00 st. . . 24« ?5 249 25.
0esteri.°,»,gar. «an», «00 st. . 978 — 98, —
Uüionbanl »00 fl 285 -. 28« —
«erlehr»banl, «ll«., l40 fl. . i?s-— 178 —

Hctien «un Vran»p«rl»
Knl»ln«hmu«l»n

(p<r Stück).
«llbrecht°!Nllhn »00 st s i l b « . — — — -
llusslg'TePl. Eisenb. »0« st.. . l«80 168b
Vöhm. «orbbahn lüo st. . . 28« — »»» —
Vuichtiehradee «is. 500 st. «Vl . ,480 148»

bt?. bto. (üt. U) »00 st . 5US - 540 -
Dona».Damp»lch!ssahr«.»«I.,

OeNerr ft<>0 st. <lM. . . . 4 8 « - 4<<8 —
T>!ir U°kf»b°cher<t.-V.»»0fi.l2. < ! 4 - «^»0
l!emb..«zer„°w.^a!!>»''t»ltnb..

<b«lellscha,t»<«,5. 3 . - - > 2 8 7 - 2 8 8 50
llloyb. O7st.. I r ie j t , 500 st, « M . 41« - 4 1 » -
vest««. Norbluestl,, »0« st. L. . 2 « 9 - L7N -

dto. bto. ( l l l , l i) 8!>u st. V. 2 7 4 ' - 4ÜU
Praa-Durer «tisenb, I5U fl. E. . »2 50 8 4 —
Stnat«eiss»bahn 2>>0 st. S. . . »5>7— 857 !><>
LUdbllhn »00 st, L, . . . . lN2'— 102'öU
Sübnordd. »cib.°Ä. »W f l . « M . ^15 ül» 21L üU
Tra«»a>, «el.,Wt.,l?Nst.«.U. « 0 bO 472 -

dl».»«.l«»?,!lUUst. . . . - - ! _ -

»t lb W»n
Tramway.««!., Neue Wl. , Prio«

rtl«t»««cr<en l l » st. . . . 104 - ,N4 25
Un«.H»llz.»«eno. »00st.E>»lb«l 207— »uu--
Un8.Wfftb.(«llllb»«r»z)»0<)fi.V. 208 - »0» 50
Wiener ll«alb»hntn»«ct. < V»s. Ü0' s i —

Zndustrl»«Artl»n
(per Etück).

Vaugel., «ll«. »st., lUU st. . . « 0 — 8 ? 50
«„yoier «tilen» und Ltahl. Inb.

!„ W!en «00 st 55 — 57 —
«türnbahüw.lieiyg., ltrste, 80 st. ,2»— »lii —
..«llismichl", Paplerl. u.V. ». 5 0 — s.< —
Liestügei «raueiel ,00 st. . . iit> 50 «16 25
Mmitan «elellsch., Oest..alpine 7 9 — ?!» 50
Prager Ei jn ir Inb. «bes. »00 ft. » 7 2 - u?u —
Vll lavTarj. Vteinluhlen SU st. 598 — «»« —
,,Ochl0glmühl", Papiers., »ou st. »0« — ^u? —
„Vleyrerm.", Papiers, u. U.-V. ,«I — ,«5 —
lr i fa l ler Kohlen«.» Vej. 70 fi. ,l>U — ,«U —
Waffenf.°«,,0est.in Wien, inoft. »U4^0 »l»u s.u
Waagon.Leihanst., »Hg., <n Pest,

80 fl l.,3- - 5>s. -
« r . Aau«e!eNschast ,<«) ft. . . <i? — «"? 5'"
«ienerb«»« )j!,„!.»l<-t!en.»<!. »«« — »<" ^

z»v!s»n.
«mfierbam »-" A 1°
Deutsche Plave ° < ^ < ^ /
Uonbon 1I9'L0 120 —
Pari« « 5 5 47 UU
Lt. Pet«r«l,ur« —'— — —

ssalul»n.
Ducaien 5-H5 b N?
20 ssrancl-Ltücke . . . . 8 b0,> «l»1»
Deutsche Neichlbanlnuten . . b« ü?̂ < b8?d
Italienlich« Nanliwten . . . 4t llt», 4 i 45
P « M . « u b « l I 2 k , ^ i 2 ^


